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2-19

Lesung: Ez 1, 2-5. 24-28c

Evangelium: Mt 17, 22-27

Kyrie: 

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich dem Vater anvertraut.


Er hat dich auferweckt
 am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. Ez 1, 2-5. 24-28c (Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„In jener Zeit erging das Wort des Herrn an Ezechiel.

Er sah:

Ein Sturmwind kam von Norden, 

eine große Wolke mit flackerndem Feuer, 

umgeben von einem hellen Schein. 

Aus dem Feuer strahlte es wie glänzendes Gold.

Mitten darin erschien etwas wie vier Lebewesen. 

Und das war ihre Gestalt: 
Sie sahen aus wie Menschen.

Ich hörte das Rauschen ihrer Flügel; 
es war wie das Rauschen gewaltiger Wassermassen, 
wie die Stimme des Allmächtigen. 
Wenn sie gingen, 
glich das tosende Rauschen dem Lärm eines Heerlagers.
Wenn sie standen, ließen sie ihre Flügel herabhängen.

Ein Rauschen war auch oberhalb der Platte, 
die über ihren Köpfen war. 
Wenn sie standen, 
ließen sie ihre Flügel herabhängen.

Oberhalb der Platte über ihren Köpfen war etwas, 
das wie Saphir aussah und einem Thron glich. 
Auf dem, was einem Thron glich, 
saß eine Gestalt, die wie ein Mensch aussah.

Oberhalb von dem, was wie seine Hüften aussah, 
sah ich etwas wie glänzendes Gold in einem Feuerkranz. Unterhalb von dem, was wie seine Hüften aussah, 
sah ich etwas wie Feuer und ringsum einen hellen Schein.
Wie der Anblick des Regenbogens, 
der sich an einem Regentag in den Wolken zeigt, 
so war der helle Schein ringsum. 
So etwa sah die Herrlichkeit des Herrn aus. 
Als ich diese Erscheinung sah, 
fiel ich nieder auf mein Gesicht. 
Und ich hörte, wie jemand redete.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 17, 22-23)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
Nach meinem Tod, ihr werdet seh´n, - 


der Menschensohn wird aufersteh´n - 


und dann zum Vater heimwärt´s geh´n. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 17, 22-27
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit,
als Jesus und seine Jünger in Galiläa zusammen waren, 
sagte Jesus zu ihnen:

Der Menschensohn wird den Menschen ausgeliefert werden,
und sie werden ihn töten; 
aber am dritten Tag wird er auferstehen.

Da wurden sie sehr traurig.
Als Jesus und die Jünger nach Kafarnaum kamen, 
gingen die Männer, die die Tempelsteuer einzogen, 
zu Petrus und fragten: 
Zahlt euer Meister die Doppeldrachme nicht?
Er antwortete: Doch! 
Als er dann ins Haus hineinging, 
kam ihm Jesus mit der Frage zuvor: 
Was meinst du, Simon, 
von wem erheben die Könige dieser Welt Zölle und Steuern? 
Von ihren eigenen Söhnen oder von den anderen Leuten?
Als Petrus antwortete: Von den anderen!, 
sagte Jesus zu ihm: 
Also sind die Söhne frei.
Damit wir aber bei niemand Anstoß erregen, 
geh an den See und wirf die Angel aus; 
den ersten Fisch, den du heraufholst, nimm, 
öffne ihm das Maul, 
und du wirst ein Vierdrachmenstück finden. 
Das gib den Männern als Steuer für mich und für dich.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Das Evangelium verkündet nicht nur den Karfreitag, 

es verkündet auch Ostern: 
„Am dritten Tag wird er auferstehen.“

Die Jünger aber wurden „sehr traurig.“
 -

Haben sie die Osterbotschaft überhört?

Für jeden gilt, was der Apostel Paulus im ersten 
Brief an die Thessalonicher schreibt: Trauert nicht 
„wie die anderen, die keine Hoffnung haben.“

Was zählt mehr: Die Trauer, die Angst - 
oder der Glaube, die Freude? -
Der Tod oder die Auferstehung?

Jeder kann für sich selber diese Frage beantworten.

Der weitere Verlauf des Evangeliums 
erinnert an die Weisung Jesu:

„Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 
und Gott, was Gott gehört!“

Wir haben Pflichten dem Staat gegenüber 
und Pflichten Gott gegenüber.
Ein guter Christ wird immer auch ein guter Staatsbürger sein, 

freilich auch seine Verantwortung als Christ (- oder Christin -)

bewußt wahrnehmen und in die Politik einbringen.

Das Evangelium von heute beinhaltet die Botschaft: 

Ihr seid Söhne (- bzw. auch Töchter -) Gottes, 
als solche seid ihr frei.
Was immer das bedeuten mag: 

Wir sind zur „Freiheit der Kinder Gottes“
 berufen!

II.

In der Lesung haben wir vom Prophet Ezechiel gehört. 

Er hatte eine Vision, eine Gotteserscheinung.

Für ihn war diese sehr wichtig und von großer Bedeutung, 

denn das Volk war im Babylonischen Exil.

Und siehe: Gott ist nicht daheim geblieben, 

er ist auch dort, wo sein Volk ist.

Er begleitet sein Volk auch und gerade in der Not. 

Er gibt sich zu erkennen.

Wenn bei einer Gottesoffenbarung die Rede ist 
von einer „Gestalt, die wie ein Mensch aussah“
, 
so deuten wir diese Gestalt als ihn, den „Menschensohn“
 - 
wie Johannes in der Geheimen Offenbarung bekundet:

„Da kam mit den Wolken des Himmels 
einer wie ein Menschensohn. 

Er gelangte bis zu dem Hochbetagten 
und wurde vor ihn geführt.
Ihm wurden Herrschaft, Würde und Königtum gegeben.

Alle Völker, Nationen und Sprachen müssen ihm dienen. 

Seine Herrschaft ist eine ewige, unvergängliche Herrschaft.

Sein Reich geht niemals unter.“

Jede Eucharistie ist ausgerichtet auf die Wiederkunft Christi. 

Wir feiern nicht in Trauer, wir feiern in Freude:

„Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, 

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.“

Amen.

Fürbitten:


1. Hilf uns, das Schwere zu überwinden 
durch den Glauben.

2. Hilf den Regierenden, Freiheit und Wohlstand 
für alle zu sichern.

3. Tröste die Trauernden durch die Gewißheit, 
in dir geborgen zu sein.

4. Schenke den Verstorbenen im Himmel 
die ewige Freude.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater,

wir treten mit dem Opfer des Lobes vor dein Angesicht.

Gewähre, daß ER, 

dessen Tod und Auferstehung wir feiern,

unser träges Herz ergreife

und uns löse von unserer Selbstbefangenheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe,

damit dir gegeben werde,

was dir gebührt, heiliger Gott.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Vater, du bist die Quelle jenes Lebens, 

das uns dein Sohn Jesus Christus

in seinem Sterben und seiner Auferstehung erwirkt hat.

Nimm uns und alle Menschen hinein 

in das Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater,

nimm unsere Opfergaben an

und gib, daß wir mit gläubigem Herzen

das Geheimnis des Todes und der Auferstehung

deines Sohnes feiern,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 448 („Präfation für Wochentage V“)

oder:

MB 262 („Christus als Priester und König“)
ev. nach der Kommunion:


„Christus hat sich selbst besiegt

im Ja zum Willen des Vaters,

dem Ja zu Leiden und Sterben.

Da er sich selbst besiegt hatte,

besiegte er den Tod.

Christus lebt als Auferstandener.

So dürfen wir glaubend und zuversichtlich

ja sagen zum Tod,

denn Christus hat ihn ein für allemal besiegt,

auch für uns.

Wir sind nicht verlassen und vergessen,

Christus ist unsere Zukunft, unser Leben.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns im heiligen Mahl gestärkt.

Durch das Sterben deines Sohnes

gibst du uns die Kraft,

das Leben zu erhoffen, das uns der Glaube verheißt.

Gib uns durch seine Auferstehung die Gnade,

das Ziel unserer Pilgerschaft zu erreichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 448f („Präfation für Wochentage V“) oder Präfation vom Christkönigssonntag: MB 262f; Liedvorschlag: GL 285 (Nr. 220/ zu Beginn: 1. und 2. Strophe, nach der Lesung: 3. und 4. Strophe) „Das ist der Tag, den Gott gemacht“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Apg 3, 15; 4, 10; 13, 30. 34; Röm 4, 24; 6, 4. 9; 7, 4; 8, 11; 10, 9; 1 Kor 15, 12. 20; Gal, 1, 1; Eph 1, 20; Kol 2, 12; 1 Thess 1, 10; 1 Petr 1, 21


� vgl. Apg 10, 40; 1 Kor 15, 4


� MB 316/30


� vgl. Ez 1, 2-5. 24-28c


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 17, 22-27


� vgl. Mt 17, 23


� Mt 17, 23


� 1 Thess 4, 13


� vgl. Mt 22, 21; Mk 12, 17; Lk 20, 25


� KKK 782; 1828; vgl. Röm 8, 21; 2 Kor 3, 17; Gal 5, 1; KKK 1741


� Ez 1, 26


� Mt 17, 22


� Offb 7, 13f


� MB 473; 485; 495; 508


� vgl. MB 349/2


� MB 349/4


� vgl. MB 350/8


� vgl. MB 246; MB [14]


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 73


� MB [11]


� vgl. MB 33 (= MB 266 u.a.)





